




Nach einer kurzen Nacht ohne Frühstück machte ich mich bei frostigen 2°C auf den Weg zum Pass. Aber was
war das? Trotz des so trockenen Bodens hat sich am Pass selbst Nebel gebildet und ein Fotografieren des
Sonnenaufgangs vom 3.Oktober 05 war nicht möglich. Kurzum fuhr ich wieder zurück in eine tiefere Lage von
wo aus ich den Sonnenaufgang fotografierte. Leider war die Luftunruhe sehr gross so dass die Aufnahmen sehr
verschwommen wurden.

 

Nach dem Sonnenaufgang fuhr ich nun erneut hoch zu Pass. Leider war der Nebel immer noch sehr dicht und
die Sonne zeigte sich nur sporadisch durch einen Vorhang aus Wassertröpfchen.



So fuhr ich halt wieder 2 Kilometer nach unten in eine Seitenstrasse um meine Kamera zu positionieren. Auf
einmal war ich da nicht mehr alleine. Es gesellten sich einige Deutsche Hobbyastronomen dazu. Nach dem
aufstellen der Fotoaparate das gespannte Warten auf den grossen Augenblick. Da, der Mond beginnt sich an vor
die Sonne zu schieben. Einfach grandios. So fing ich an, zuerst alle 5, dann alle 10 Minuten Fotos mit
unterschiedlichen Belichtungszeiten zu knipsen.

















Beim Höhepunkt der der Sonnenfinsternis versuchte ich noch einige Fotos ohne Filter zu knipsen. Trotz der
94% igen Bedeckung und einer Verschlusszeit von 1/1000 Sek. war das Bild stark überbelichtet. Was für eine

Kraft.

 











Alls Hauptkamera verwendete ich eine Minolta SRT303 mit einem Rubinar  (Russentonne) Teleobjektiv von
1000mm Brennweite. Zusätzlich zur fotografischen Filterfolie (Markus sei Dank) verwendete ich noch einen
Orangefilter auf dem Objektiv. Dies ergab für mich sehr schöne Bildresultate auf meinem verwendeten
Elitechrome 100ASA Diafilm, Je nach Verschlusszeit waren die Bilder von gelb bis dunkel orange gefärbt. Bei
der Zweiten Kamera verwendete ich eine Minolta X700 mit einem 500 mm Teleobjektiv mit visueller Schutzfolie
ohne zusätzlichen Filter.

 



Daneben war es eine gespannte, ja schon fast gespenstische Atmosphäre am Platz. Die Vögel verhielten sich
sehr aufgeregt und der Schatten der Bäume am Boden war eine mir bis dahin in dieser Art unbekannt. Nach gut
zwei Stunden war die SOFI05 in Madrid vorbei und es wurde endlich angenehm Spanisch warm.











https://luzern.astronomie.ch/sofi2005/index.htm






Interessante Blicke auf dem Meer

 

Von nun an hatten wir alle fast permanent die Sonnenfinsternis-Brille an. Leider hatten wir immer noch etwa
einen Meter Seegang, und an ein normales Fotografieren war nicht zu denken. Dennoch versuchte ich ein paar
Schnappschüsse. Kurz vor dem 2. Kontakt waren an den Schatten der herumbaumelnden Schoten und Leinen
kleine Schattensicheln auszumachen - die Crew konnte dieses Phänomen kaum glauben. Zusammen
erhaschten wir dann den Augennblick als sich die Mondscheibe nun vollends vor die Sonnne schob: ein
himmlischer Ring entstand.

Etwas enttäuscht war ich von der vorherrschenden Helligkeit (bei einer Rest Sonnenscheibenfläche von 5%); ich
hatte mir es wesentlich dunkler vorgestellt. Vielleicht halb so finster wie vor 3 Jahren in Südafrika bei der totalen
Finsternis. Auch ein grosser Kernschatten, der schnell übers Meer ziehen würde, war halt keiner auszumachen.

 





Ringförmigkeit auf dem Schiff verursacht leichtes Verziehen des Fotos.

 

Nach rund 4 Minuten - wir vergassen die genaue Zeit zu messen - löste sich eine feine Perlschnur innert
Sekunden auf der Gegenseite auf, und eine riesige Sichel entstand, die aber schnell wieder zu einem normalen
'Gipfel' zurückwuchs.

Dieses gemeinsame Erlebnis lies uns 10 zu einem grossen, abschliessenden Jubeln verleiten.



So dann hiess es wieder Segel dicht holen und Kurs auf La Sabina, Formentera, nehmen. Delfine sollten diesen
3. Okt. 2005 noch weiter in Erinnerung behalten.

In den nächsten Tagen war dann noch ein wenig Biken und die Umrundung von Ibiza angesagt. Vor der
Heimfahrt nach Denia war beim letzten Ankertrunk neben der Venus auch die junge Mondsichel schon wieder
sichtbar: die Sonne hatte sie also wirklich freigegeben. Aber nur bis zum nächsten März, wo ich ihr erneutes
zusammenkommen dann auf festem Boden mitverfolgt werde!

 

Peter Kronenberg

AGL


